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Die Vıta Petr1 aNısıı des Matthäus Rader ]|
Aloıs Schmid

Petrus Canısıus verstarb 7 Dezember 1597 1ın Fribourg iın der Schweiz 1MmM
Alter VO 76 Jahren Herzwassersucht. Er tand seiıne letzte Ruhestätte iın der
dortigen Jesuitenkirche. Sotort SPELZTEC dıe Verehrung dieser tführenden Gestalt
der erstien Jesuıtengeneratıon 1mM oberdeutschen Raum e1In. S1e wurde haupt-
sächlich VO den Ordensmitgliedern un erfolgte 1n vielfältigen For-
IIC Ihren deutlichsten Ausdruck tand S1e 1n den reı Lebensbeschreibungen,
die innerhalb VO  - Z7wel Jahrzehnten ach seinem 'Iod angefertigt wurden.

Die Biographie verfaßte 1m Jahre 1611 der Rektor des Münchner Jesu1-
tenkollegs Jacob Keller‘*. Er entwartf eın emphatisch-panegyrisches Bıld des
ersten Provinzıals der Oberdeutschen Ordensprovinz, für das Zzu eıl och
eigene Erfahrungen konnte“?. Denn Keller hatte mıt dem alten (a
N1sS1Us VO 1590 bıs 1594 ein1ıge Jahre 1m Kolleg Fribourg zusammengelebt.
Seine Grundabsıcht WTr die Herausarbeıitung der Heıiligkeit des Provinzıals,
die den Ordensgenossen als Vorbild VOT Augen stellen wollte. Keller legte
seıne Lebensbeschreibung der Ordensleıitung Rom ZUT Zensur vor* Freilich
erteiılte diese das erhoffte Imprimatur nıcht. Grund dafür Wal zumındest ZUuU

eıl das Wıssen, da{f ZUr selben Zeıt einer weıteren Lebensbeschreibung B5

Zu aco Keller (1568—-1631): Sommervogel Carlos; Bıbliotheque de la Compagnıe de Jesus,
12 Bände, Brüsse]|l Parıs Toulouse 0—1 1er 1 Sp 981—98/; I  5 5Sp 544 uhr
Bernhard, Geschichte der Jesuiten 1n den Ländern deutscher Zunge, Bände Freiburg ı. Br

1er‘ H/2; Das grundlegende Quellenwerk DPetrus Canısıus, das uch
tür diese Untersuchung mafßgeblıch 1sSt. Braunsberger (Itto (Hg.), Beatı Petrı anısı! 5.] ep1stu-
lae aCTa, Bände Freiburg Br. 6-—-1 (ım folgenden: PCE)
Dıie Vıta 1St AaUuUs üuntf Handschriften bekannt: Bayerisches Hauptstaatsarchiv München (ım tol-
genden BayHStA) Jes VII; Universitätsbibliothek München (ım folgenden UBM) 2
Cod 320; Archiv der Oberdeutschen Provınz der Jesuıten München (1ım tolgenden
Canısıana Anm.
Das eingereichte Orıginal: Rom, Bıblıoteca Nazıonale Centrale Vıttori0 Emanuele i} Fondo
CGesu1lt1co 1455 ruck Streicher Friedrich, Die ungedruckte Lebensbeschreibung des DPetrus
Canısıus 1939, 25/—-314
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arbeitet wurde, 1n die der Ordensgeneral orößere Hoffnungen SEL7EE Deren
Vertasser WAar der damals 1mM Augsburger Kolleg wiıirkende Matthäus Rader*.

Der Autor

Matthäus Rader, eın Südtiroler, wurde eiınem nıcht estimmten Tag des
Jahres 1561 Innichen 1m Pustertal geboren. Seine Universitätsstudien absol-
vierte der Universität Innsbruck. Im Alter VO ZWaNnZıg Jahren K

1581 1ın das dortige Jesuitenkolleg e1N. Seıin erster Eıinsatzort wurde ann das
1587 eingerichtete, für einıge Jahrzehnte als Ausbildungsstätte hoch bedeut-
S\adiIlle Kolleg in der Reichsstadt Augsburg”. Matthäus Rader gehörte damıt
rABER zahlenmäfßig immer bemerkenswerten Gruppe VO Tirolern, die der sıch
ausbreıitende Jesuıtenorden der gemeınsamen Zugehörigkeıt ZUTr ber-
deutschen Provınz 1Ns nördlıche Voralpenland tührte®.

In Augsburg wurde Schüler un: Miıtarbeıiter des bedeutenden Philologen
Jacob Pontanus S] Rasch verschaffte sıch 1n dessen unmıttelbarem Umkreis
hohes Ansehen als Lehrer der Rhetoriık, der eiıne bemerkenswerte Schar 1aIill-

haftter Schüler sıch versammelte. Aus ıhr VOT allem Teı Persönlich-
keıiten heraus: Jeremi1as Drexel, Jacob Bıdermann, Georg Stengel®. Im Jahre
1612 wurde Rader ann anls Münchner Kolleg be1 St. Michael berutfen?. egen
der unmıttelbaren Niähe ZUuU bedeutenden wiıttelsbachischen Herzogshof WaTtr

ecsS eıne der einflufßreichsten Nıederlassungen der Socıietas Jesu 1m deutschspra-
chigen Raum überhaupt. uch 1n München wurde Rader VOT allem als Lehrer

Zu Matthäus Rader liegt noch keine breitere Laiteratur VO  - Dıie zahlreichen margınalen erweılse
sınd zusammengestellt bel1 Schmid Aloıs, Eıinleitung (Bayerische Gelehrtenkorrespondenz:

Matthäus Rader S{ Band —1 bearb VO Helmut Zäh un: Sılvıa Strodel, eingel. un:
he VO Aloıs Schmid) München 19795; e el e e
Die Jesuıten un! iıhre Schule + Salvator in Augsburg 1582,; hg. VO Baer Woltfram und Hecker
Hans-Joachim, Augsburg 1982 In dieser Zeıt entstanden dıe Annales Colleg1i Augustanı,
überlietert 1n der Bıblıotheque cantonale unıversıiıtaıre Frıbourg (Schweiz).
Vgl Pörnbacher Hans, Tiroler Dichter 1n Bayern (Der Schlern 45) ra A Z
Bauer Barbara, Jacob Pontanus SJ! eın oberdeutscher Lipsius. Eın Augsburger Schulmann ZW1-
schen ıtalıenıischer Renaissancegelehrsamkeit un jesuıtischer Dıichtungstradition 47)
1984, MN
Agrıcola Ignaz Flotto dam Kropf Franz Xaver, Hıstoria Provıncıae Societatis Jesu Germa-
nıae Super10r1s V’ Augsburg 1754, 266; Pörnbacher Hans (Fie)); Dıi1e Lıteratur des Barock
(Bayerische Bıbliothek München 1986, 40 Nr
Bauer Wolfgang, Aus dem 1arıum Gymnası1 5.] Monacensıs. Fın Beıtrag D: Geschichte des

Wiılhelmsgymnasiums in München, München 1878, 5) Z 2 E Festschritt AAAAT- Vierhundert-
Jahr-Feier des Wılhelms-Gymnasıums 92—-1 München 1959 39
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eingesetzt. och wurde 1er schon bald ZU Leiter des Kollegs berufen;
löste ın dieser Funktion Keller 1ab Seıin Doppelamt bte Rader mıt Tatkraft
un Erfolg ber reıl Jahrzehnte hinweg AaUS, bıs Dezember 1634
den Folgen e1ınes Ireppensturzes verstarb.

och oing Rader 1n seinen Leıitungs- un: Erziehungsaufgaben keineswegs
auf. Er betätigte sıch darüber hınaus als Wıissenschaftler auf mehreren Gebie-
te  =) Di1e vollständige Liste seiner Publikationen 1St och nıcht erarbeıtet: S1e 1st
mıt Gewißheit beeindruckend Jan Seine Schriftten behandeln 1m wesent-
lıchen 1er Bereiche: die Patrıistıik, die Philologie, dıe Geschichte un die
Hagıographie. Seıne bedeutendste Schöpfung 1St ohl die in jer prachtvoll
ausgestattetien Folianten 1n den Jahren zwıschen 1615 un!: 1628 erschienene
„Bavarıa sancta‘, das vielleicht bezeichnendste Werk bayerischer Barockhisto-
riographie überhaupt‘”. och SCEZIEG die Publikationstätigkeit lange VOFT diesem
Hauptwerk e1iIn. Bereıts 1mM Jahre 1599 brachte eine Erstausgabe der Ep1-
STAIMNINEC des Martıal heraus  12  f In den Jahren zwiıischen 1604 un: 1614 tolgten
Augsburg die rel Bände des Viriıdarıum sanctorum  13  9 eıne Sammlung VO He1-
lıgenvıten. Im gleichen Jahr 1604 veröffentlichte Rader das byzantıinische (3ö:
schichtswerk des Petrus Sıkeliotes!*. Matthäus Rader WTr also eın 1n der
praktıschen Ordensarbeit breıt tätıger Jesuıt, der sıch daneben auch iın VE1I-

schiedenen Diszıplinen wıssenschaftlich betätigte, obwohl n1ıe einer F
hen Schule Z Eınsatz kam Er legte bereıts ın seinen frühen Jahren Augs-
burg dıe Grundlage eiınem bedeutenden wıssenschaftlichen Lebenswerk. In
dessen Mıttelpunkt standen als Schwerpunkte eınerseılts die Geschichte des
Ordens, dem angehörte, SOWI1e andererseıts des Territoriums; in dem lebte
un: wirkte. Beide Grundziele enkten seinen Blick auf die beeindruckende (3€:
stalt des Petrus Canmısıus, dessen zweıter Bıograph er wurde

Die Fassung
Das orößere wıssenschaftliche Werk, das sıch Rader seıiner Wır-
kungsstätte München Z1E Aufgabe SCUZTE; W ar der Abschlufß der Vıta des
namhaftesten Mitgliedes der Oberdeutschen Provınz 1in ihrer bisherigen (36E-

1:} Eıne Übersicht: Sommervogel, Bıbliotheque de la Compagnıe de Jesus VI, Sp 153
11 Rader Matthäus, Bavarıa Sanctia pla, Bände MünchenE628

Rader Matthäus; Valer11 Martıialıis Ep1grammaton lıbrı I  $ Ingolstadt p599:
13 Rader Matthäus, Virıdarıum SANCLOrUumM, Bände, Augsburg HFr
14 Rader Matthäus, Petriı Sıiculi Hıstorı1a, Ingolstadt 1604
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schichte: des Petrus Canısıus. In deren Entstehungsgeschichte eröffnet der aUuUs-

gedehnte Briefwechsel Raders begrenzten FEinblick. Die Pläne un: Antänge
reichen ber die Versetzung ach München 1ın die Augsburger Jahre zurück.
Der 1nweIls findet sıch in eıner Zuschriuft des Bruders Zacharıas VO

Oktober 1608, der sıch ach dem Stand der Arbeiten erkundigte”. S1e MUS-
SCIH also damals 7zumiındest dem CNSCICH Vertrautenkreıis bekannt SCWESCH se1ın
und bereıts eiınen gewıssen Stand erreicht haben Dennoch aber machten S1e
NUr zögerliche Fortschrıitte; Bruder Zacharıas drängte un!: gab tördernde Hın-
welse. TIrotzdem wandte sıch Matthäus Rader 1in der Folgezeıt dem Projekt
keineswegs mıt orößerer Konzentratıon Die nächsten Hınweise der Korre-
spondenz tallen erst 1NSs Jahr 1611 Aus diesem Jahr liegen mehrere Schreiben
on die das begonnene Werk betreften. Verschiedene Zuträger leiıteten dem
Autor Informationen A dieses befördern!®. Und wirklich 1ST annn 1ın
eiınem Brief VO November bereıts die ede davon, da{fß das Manuskrıpt
abgeschlossen un ach Rom FT Vorlage be1 der Zensur gesandt worden se1  44
Die Erstfassung der Canısıus-Vıta mMuUu also demnach ach 1ın frühere Jahre
zurückreichenden Anfangsarbeiten 1m wesentlichen 1m Verlaufte des Jahres
16141 entstanden se1n. Die wenıgen punktuellen Hınweıiıse des Briefwechsels
besagen nıchts ber die Anstöße un:! Hintergründe des Unternehmens. S1e
eNNEN keinen Anreger der Sar eınen Auftraggeber. Bruder Zacharıas begrün-
det dıe Notwendigkeıt des Werkes 1Ur mMI1t dem allgemeınen Ordensinteresse!®.

Am November lag das Werk den Ordensoberen Rom ZUrTr Begutach-
t(ung V OTIL. Gespannt wurde 1ın München eın Bescheid erwartet, der jedoch
gewöhnlıch lange auf sıch warten 1e8 Er fiel nıcht 1m erhofften Sınne au  ®N Die
eingereıichte Fassung erlangte ebenfalls dıe Approbation der Ordensleıtung
nıcht, wurde dem Autor aber auch nıcht mehr zurückgesandt; Ss1€e verblieb in
Rom Gründe datür lassen sıch A4AUS der Korrespondenz nıcht ermuitteln.

15 Schmid (Hg.), Rader I) 437440 Nr. 2716
16 Ebenda 524—5726 Nr. 259 e DE Nr. 263, 551 Nr. 27Z, 554 Nr. 273; 561 Nr. 280, 568 Nr.

286
K Ebenda 574579 Nr. 290
18 FEbenda 43/ 440 Nr. 216
19 Das eingereichte Orıgınal 1st überlhietert:;: Bıbliıoteca Nazionale Centrale Vıttor10 Emanuele 1L,

Fondo CGesu1lt1co 1355 Dorthın kam E 1873 aus den jesuıtischen Sammlungen. Vgl PCEL I)
11L, 658 Der Codex enthält außerdem dıe VO Jacob Keller eingereichte Vıta (s Anm.
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Dıie Zzweiılkle Fassung
och 1e1% sıch Matthäus Rader durch die Versagung des Imprimatur nıcht
entrnut1gen Er machte sıch unverzüglich die Überarbeitung Aus der KOFf-
respondenz ergeben sıch keine Anhaltspunkte, da{ß dafür Anweısungen der
Ordensleıitung erhalten hätte: 8 hat auch die Neufassung ach SC1NECIN

CISCHCH Vorstellungen gestaltet Er erweıferfe die Materialgrundlage un: ord-
ST S1IC LICU Infolge SC1INCT nunmehr gezielteren Vorgehensweilse schrıtten dıe
Arbeıten rasch da{ß dıe Umarbeıitung bald erneut ZAAT: Zensure
legt werden konnte Ihr wurde das Imprimatur 1U erteiılt da{fß das Werk
Satz gegeben werden konnte Als Verlag wurde das leistungsfähige Unter-
nehmen dam Berg München gewählt das sıch durch zahlreichen
späthumanıstischen un: gegenreformatorischen Drucke Namen 74 S

PETRVS ANISIVS SC K YA11515 $ VITA y}CANISII [ä ]..SOCIETATE 1ESV: B TE E

soO ] GE  1A
I] M I)

ELIGIOSISSIMI ET
A I V4irKIG BONO

RI CALTBOL. NALIIJI,

Lıbrı
£

RADERO
E An  ® TAT E

OC RA K x  E l1Flenziau € [<  Carı $%vnAPPENDIX AL W
DE IHEODORICO CAÄNISIO

PETRI DA-ATRE A

|
MONAC  !
forMIS BERGILANTIS

apd Annam ul mn
Impenfis loannıs Hertsrov Erude ılle stlo 5,  MANEIncendst ; CaSIiSs mOoriDus XI anı

M 4llihus ultis da simal OMMNIA ATa

C109 } A IN Hac PEIRYS
17

Matthäus Rader 1ta etr. "ANLSLL München 614 Titelblatt Aufder Rückseite des Titelblat-
Les (JANLSLIUS als Autor Kupferstich UO  _ Raphael Sadeler
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macht hatte?% Zur Drucklegung, die 1614 abgeschlossen werden konnte“*, le1-
ach dem Ausweıs des Titelblattes der Verleger un Buchhändler Johan-

11C5 Mertzroy einen entscheidenden finanziellen Zuschufß??. Eın Nachdruck
des Werkes erschien 1mM Folgejahr 1615 be1 Hıeronymus Verdussen ANTt-
WCEIDCN.

Inhalt UuUN Aufbau
Rader baute seine Vıta 1n rel Teıilen autf [)as un: das zweıte Buch sınd
der Schilderung der Biographie des Canısıus vorbehalten. S1ıe breiten 1n Art
eiıner Exposıtion die Fakten des Lebenslautes aUuUs, wobe!] zwıschen der VO den
auftf Sanz Europa ausgreitenden Aktıvıtäten des Canısıus gekennzeıichneten
Frühzeit un der VO Wıirken 1n der Oberdeutschen Provınz estimmten
Spätzeıt unterschieden WITF'! d. Nur diese beiden Einleitungsabschnitte richten
sıch der Chronologie AA Dıie Darstellung mı1t der Vorstellung des
Elternhauses, der Geburt un der Kındheit e1n, geht auf den Ordenseintritt
un: die Studienjahre über, schliefßlich die beeindruckend lange Reıihe der
Tätigkeitsorte vorzustellen: Köln, KRom, Wıen, Pra Worms, Ingolstadt, Polen,
Augsburg, München, Innsbruck un: Dillingen*. Dieser eıl wiırd mıt
einem UÜberblick ber die rastlose Tätigkeit des Petrus Canısı1us, der sıch IIC

müdlich für selne Ordensgemeinschaft aufgeopfert habe, beschlossen: Nulla
24quıes Ata respirandı ( ANLSLO

Diese beiden einleitenden Bücher sınd als Materialgrundlage angelegt, die
den Kern der Biographie tLragen soll, der schliefßlich 1m dritten Buch erreicht
wırd Hıer werden 1m systematischen Überblick annn als Herz der Darstellung
die wichtigsten Eigenschaften des Petrus Canısıus herausgehoben. Rader leitet

20 Dırr Pıus, Buchwesen un Schritttum 1m alten München 0—-18 Kulturgeschichtliche Stu-
1ecn (Kultur und Geschichte München 1929 39—54, 135
Rader Matthäus, De 1ta Petriı aNn1sı1 de Socıietate lesu SOCc1lorum Germanıa prımı, rel1g10S1S-
S$1M1 P} doctissımı VIirl, ONO rel Catholicae natı, hıbrı Ires; München 1614
Be1 Johannes Hertzroy handelt 65 sıch eınen aus Antwerpen stammenden bedeutenden
Verleger und Buchhändler, der 1im Jahre 1609 VO Herzog Maxımıilıan VO  — Ingolstadt nach
München beruten wurde, 1mM selben Jahr als Bürger aufgenommen wurde. Er WAar CN mMI1t
den Jesuıiten verbunden un! wurde der Begründer der spateren Lindauerschen Buchhandlung:
Dirr. Buchwesen 1m alten München, /70—73, 137° Wıttmann Reinhard, Hundert Jahre Buchkul-
[ur 1n München, München 19995

23 Rader, Vıta, Liber I 136—208
Rader, Vıta, 135
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dieses Zzentrale Buch mM1t dem betonten 1nweIıls auf den beherrschenden Cha-
rakterzug e1In: Pıetas et yreligi0®, In beabsichtigter Abstufung folgen an die
Hınweise auf die ausgepragte Fürsorge für andere, aber auch die Fürsorge für
sıch selbst, die natürlıch keineswegs als FEıgennutz gedeutet wırd, sondern als
verpflichtendes Bemühen die Erhaltung der Arbeitskraft YALOR Dienst
anderen, VOT allem aber (3OÖ€1.: Beschlossen wiırd das drıitte Buch mıt einer
Darstellung der Wunder, die bereıts Lebzeiten einsetzten un sıch ach dem
Tod häuften, sSOWwIl1e einer Zusammenstellung VO bezeichnenden Urteilen ber
DPetrus Canısıus. S1e sollen belegen, da{ß der Ordensprovinzıal eın außer-
gewöOÖhnlicher Mensch SCWESCH un: als solcher auch anerkannt worden se]l.

Rader hat also die Vıta nıcht ach einem einheitlichen chronologischen
Schema angelegt; vielmehr hebt die Darstellung des historischen Petrus
Canısıus deutlich VO der relıg1ösen Leitfigur ab Die beiıden ersten Bücher bie-
ten Hıstoriographie, die 1n der Hagıographie des dritten Teiles abschließend
überhöht wiırd Damıt muündet die Vıta 1n dıe Vorstellung eınes 1n jeder Hın-
sıcht musterhaften Lebenss, dem 65 nıe Scheıin, sondern ımmer das
rechte Sein S1NZ, das hne jeden Schatten und Makel 1St. Im Grunde wiırd 1er
eın Mensch mehr vorgestellt, miı1t Stärken un Schwächen, der den rechten
Weg rıngt, sondern eın Heılıger, der mıiıt bewundernswürdiger Konsequenz Se1-
1CNN ıhm VON (sott vorgegebenen Weg geht. Di1e Vıta zeichnet wenıger das Bıld
eınes Menschen als vielmehr eınes Übermenschen, eines Ideals, das den ezug
YVABEG Realität doch weıthın verloren hatz® S1e stellt eın Muster Orthodoxıe
VOTL, das sıch 1m Dienst der Religion völlig verzehrt“‘, dem jeder Andersgläu-
bige, se1 8R Lutheraner, Hussıt, Zwinglianer oder Wıclitit, ein Sektierer
ist der bekämpft werden mu{(2? Dıi1e Vıta zeichnet eın Vorbild, das Z Nach-
ahmung AaNTCSCN soll Hıstoriographie geht jer nahtlos 1n Hagiographie ber

Die Vorbildfunktion stellt auch die Verbindung Zzu Schlufßabschnitt ber
den Stiefbruder des Petrus, Theodoricus Canısı1us, her? eım ersten Hınsehen

25 Rader, Vıta, 5’ 209 Titelblatt: rel1910S1ssım.ı DL
Rader, Vıta, u11l profecto Tle DLY, UE yırtutıbus ceterıs In plenum instructus, 1ta ON1 publicı
perstudiosus, relıg10n15s Catholicae ımmMmensSum el DYO;  LOT mel ultra vLrES, sıtient1ssı-
mu anımarum, CUDLALSSIMUS bonorum, observantıssımus emmımentium personarum‚ el aAdversus
ene de merıtos 4Admirabiıliter ZYALUS.

DF Rader, Vıta, 209220
28 Rader, Vıta, 1 9 63, 65 f’ 68 f’ 176
29 Rader, Vita:; 65#

Rader, Vıta, 2832205 Ihn berücksichtigte auch 1ın der Bavarıa SancLa el pla 1 148157
mittelbar nach Petrus Canısıus.
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könnte dieses Ende als exkursionsartıger Anhang erscheıinen. Dennoch
schliefßt sıch gerade das moralisıerende driıtte Buch geradezu folgerichtig
d} wenn 6S breıt den posıtıven Finfluf(ß des Stietbruders herausstellt. Wıe
Petrus VO Theodoricus törderlichen Ansporn erfährt, soll auch der Leser
AUS der Vıta Anregungen für die Gestaltung des eıgenen Lebens erhalten und
sıch derartigen Vorbildern öffnen. Rader betont ausdrücklich, da Lateratur
un: Wissenschaft 1Ur Papıer hervorbringen, WE sS1e keine Impulse 4UuSs-

zulösen vermogen, die 1NSs Leben hineinwirken?!. Wissenschaftt dartf tür ıh nıe
Selbstzweck se1n, sondern bedarf ımmer der praktiıschen Umsetzung 1m A
tag  JL

Rader falßt seine Aussagen, die In den Tre1 Büchern breıit entwickelt, be-
reıits einleitend 1ın der Unterschrift A Kupferstich des Raphael Sadeler

Erudıit Ile stzlo populos, hic fulmine lingunae
Incendit; CASt1Ss moOriDus ıste trahit;

Millibus multiıs da quı ımul OMNLA possıt:
Haec potuıt nNOoster, ( aesare ‚9 Petrus.

Canısıus wırd also als oroßer Lıiterat, überzeugender Redner un nachahmens-
wertfer Moralıst vorgestellt, der durch seiıne Schriften, seine Worte un: se1n
Wesen 1n gleicher Weiıse beeindruckt.

Dıie Quellen
Entscheidend für dıie Bewertung des wıssenschaftlichen Ranges der Vıta Ist die
Quellenarbeıit. Matthäus Rader 1st ıer nıcht anders vertahren als in seınen SOI1-

stıgen Werken, ındem seiıne Lebensbeschreibung auf eıne solide Quellen-
grundlage gestellt hat, auch W CII diese L1UT Z e1] ausdrücklic kenntlich
gemacht wiırd Sein Ziel WAal, nıhıl 251 testatıssımum berichten®. Natürlich
kannte Rader die Vıta seınes Mıtbruders Jacob Keller, auf die mehrtach

Z} Rader, Vıta, Vorwort: Vıivunt ımagınes anımorum; OTLIMUAae SUNL litterae, quıibus O0-
rıtate NOMUAUNIS mestrz uıtam 'abıtıs.
Ebenda spirans, er quası YedivLUUuS ıIn MEMOTULLS westrıs HUNGOHAFM amplıus ıntermoreretur.

33 Rader, Vitäa, 234
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ezug nımmt?*. Ihm lag nachweiıslıch dıe Reinschrift des Verfassers VOÖTI; W1e€e
mehrere autographe Eınträge belegen”?. Freilich hat diese 1Ur als Materı1al-
grundlage beigezogen un: 1st ın der formalen Anlage annn seınen eıgenen Weg

Durchwegs bemühte Sich, ber den Kenntnisstand der Vorlage
hinauszugelangen un zusätzliche Angaben einzubauen. In diesem Sınne hat
mehrtach auf die auch ach Jahren och ımmer lebendige Ordenstradition
zurückgegriffen, möglıchst ahe das unmıttelbare Umtfteld des Canısıus
heranzukommen. Auft diesem Wege 1st ıhm mı1t Gewißheit auch das SOgENANNLE
„ Testament“ des Petrus Canısıus zugänglıch geworden, ın dem dieser in AÄArt
eınes geistigen Vermächtnisses rückblickende Rechenschaft ber se1ın Leben
ablegte und das deswegen durchaus auch für eiıne Biographie verwertbare Fın-
zelheiten enthält?®. An 7Z7wel Stellen hat Rader wörtliche Auszüge AaUuUs dieser
hervorragenden Quelle 1in seıne Darstellung eingebaut”. Ahnlich 1st mıt den
„Contessiones“ verfahren, die ıhm VO Landsberger Kolleg zugänglıch gC-
macht wurden?®. Des welılteren hat sıch breit Originalbriefe bemüht, VO

denen zahlreiche 1n die Darstellung eingebaut hat?? Entsprechendes oilt für
Aktenstücke*®. Rader liehbte das wortliche Quellenzitat sehr, da{fß davon
ungewöhnlıch häufigen Gebrauch machte; seıne Ausführungen sınd mıt FK
zerpten tast überladen. Am ehesten auf diesem Wege glaubte die Zuverläs-
sigkeit erreichen können, die ıhn als oberstes Arbeıitsprinzip leitete**. Des
weıteren baute auf den Jahresberichten der Socıletas auf Das gezielte
Bemühen möglıchst authentische Dokumente tragt seıne Darstellung
durchgehend und siıchert ıhr 1ın Eıinzelheiten Quellenwert bıs heute. Noch die

Rader, Vıta, 248 Accepiz Tacobo Kellero; Index %i lacobus Kellerus: testıs vırtutum ' "ANSIL.
Vgl Metzler Johannes, Miscellanea Canısı1ana 19538, 274 Angesıchts dieser Tat-
sache könnte dıe Angabe 1ın der Bavarıa Sanctia I, 142, da{fß als erstier eıne Vıta angefertigt habe
un uch Keller W1€ Sacchıinı nach ıhm geschrieben hätten (quı DOSt de eodem tradıdere) als
unverständlıch erscheinen. och denkt 1er Rader gewß5 seıne Erstfassung VO 161

35 BayHStA Jes 513/VIIL, tol 33v, 34v, 42 r—v (Nachtrag Raders). Zur Arbeitsweise bereıts
Schwaiger Georg, Bavarıa SAancta. Zur Einführung (ders., He Bavarıa Sancta. Zeugen christ-
lichen Glaubens 1ın Bayern Regensburg 1970, 21
Testamentum Petri1 anısıl ante mMortem ab conscrıptum, 1ın JUO tide ONa vitae SUaC CUTI-
SuL: exponıt: BayHStA Jes 13/111 Nr. I Jes 1082, tol 1 A0n s4r. ruck: PCFH I9 E E, Nr.
(allerdings hne Kenntnis der letztgenannten Handschrıft).

A Rader, Vıta, 31 f’ DD (Auszüge).
35 Rader, Vıta, 77 217 Unvollständige Abschriüft: UB  z 4° Cod 447 Druck PCE I) 5—31; ZUT

Benützung der Landsberger Vorlage: ebenda 1—5; Schmid (Hg.), Rader I7 568, Nr. 286
Rader, Vıta, 26—29, 138—147/7, 231 f’ 256, 265 Ex literıs Ignatı Theodoro Busaeo ad

MLSSLS; vgl PCEFE I’ 56 / Nr. 180
4() Rader, Vıta, 265
41 Rader, Vıta, Wıdmung: de fide, quod quidem cap'ut est ın histor1ia.
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derzeit gültıgen Darstellungen un Quellenwerke berufen sıch für bestimmte
Angaben auf Rader, da dessen Quellen Z eıl zwischenzeitlich verloren-

sind
Diese authentischen Nachrichten suchte FACE eınen in den schriftlichen

Aufzeichnungen oftmals auch archivalischer Ärt A GE anderen durch die
Befragung VO  - Zeıtgenossen. Noch lebten zahlreiche Personen, die Canısıus
persönlıch gekannt hatten, während Rader den Provınzıal ach dessen bereits
VOTL seinem Ordenseıntritt 1581 erfolgten Rückzug ach Fribourg höchstens
gelegentliıch auf Ordenskonventen, nıcht mehr jedoch haufiger erlebt haben
annn Gerade diesen Personenkreis versuchte Rader als Informanten ZEW1N-
1i  = Dazu SETZiE VOL allem seine umfänglıche Korrespondenz e1ın, die eiıne
Reihe diesbezüglicher Schreiben enthält?*. Er bemühte sıch MmMI1t vielen Miıtteln,

das unmıttelbar persönliche Umtfteld heranzukommen, MI1t Hılte der
Erfahrungen und Eindrücke VO Zeıtzeugen die Persönlichkeit des alten Canı-
S1US treffender erfassen können. Das xalt 1ın Eerstier Linıe tür den Pfarrer un
Stiftspropst VO St Nıcolas, Sebastian Werro**, der den ıhm sehr vertfrauten
kranken Provinzıal 1ın dessen etzten Tagen Fribourg mıt Hıngabe betreut
und dem Verschiedenen schliefßlich auch die Totenrede gehalten hatte*>. Am
ehesten konnte ıhm authentischen Intormationen verhelfen, zumal Werro
seiıne Erfahrungen 1n eıner knappen Skizze ber die etzten Tage des Provınzı-
als nıedergelegt hatte, eiınem Abschnuıitt der auch VO  i ıhm geplanten Canısıus-
Biographie*®. Das Fragment WTr im Münchner Kolleg bekannt un lag somıt
auch Rader VOI, hat 6S ebenso für seıne Darstellung ausgewertet“”” W1€e
mannıgfache zusätzliche Intormationen, dıe ıhm Werro zugänglich machte*®

Vor allem PCL I) XXIV, XXXV, Gerade seıne zahllosen Bezuge autf Rader unterstre1i-
chen den hohen wıssenschaftlichen Wert VO dessen Darstellung, den auch die gerade hıer
nachgewiesenen nıcht schmälern können. Weıterhin: Brodrick James, Petrus Canısıus
1T L, Wıen 1950, 58, 280, 340

43 Schmid (Hg.), Rader I, 43/ —440 Nr. 216; 524576 Nr. 259, 532598 Nr. 263, 551 Nr. ZEZS 554
Nr. 275 561 Nr. 250, 568 Nr. 286, 574—579 Nr 290, 592 Nr. 300, 604—607/ Nr. 306 uch
1mM Brietwechsel mi1t dem Augsburger Stadtpfleger Marcus Welser tfinden sıch mehrere diesbe-
züglıche Schreiben: Bayerische Staatsbibliothek München (ım tolgenden BStB clIm 1611, tol
331r—34V (Kopie: BStB Qeteleana 216A, tol IV} Archiv des Erzbistums München un! Frei-
SIıng Raderiana I7 AOPJ 3 9 Nr. 2L 307; 243
Zu Sebastıan Werro (1555—1614): PCR VIUIL,; 85/ Brodrick, Canısıus I S

45 Rader, Vıta, 201—-203 Dazu auch BayHStA Jes 30 VIL tol 34r
46 BStB clIm 1611, tol ID Kopie: Oeftfeleana 216; tol DE dam Straub Matthäus Rader

11 CLE 1614 Werroni1us, GUO expectabamus locupletationem uıtae nostrı "ANILSUL.
4 / BayHStA Jes 13/111 Nr 1 E} vgl Rader, Vıta, 180 f) 201; Index Sebastianus: enCcoM1Astes

"ANLSUL
48 Schmid (Hg.), Rader L 438 Nr. 216; 551 Nr. D:
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Fın anderer Zuträger VO großer Gewichtigkeit Walr der rheinische Jesuint

Johannes Hasıus obwohl der Vıta nıcht namentlich gENANNL wiırd Gerade
während der Spaten Ausarbeitungsphase gelangte den Umkreıis Raders
dem Abschriften wichtiger Quellenstücke sowohl aus dem Archıv der IJni=

als auch der Niederdeutschen Ordensprovinz ölnverschaffte? Des
untferstutLztie ıh MI1t persönlichen Miıtteilungen die innerhalb SCHEGT

Famılie tradiert wurden Er 1ST der wichtigsten beachtlichen
Reihe VO Intormanten geworden denen weıterhin die Ordensbrüder
Johannes un Theodor Busaeus oder Sebastıan Strang gehörten, die ebenfalls
brieflicher Verbindung Rader standen” Di1e Canısıus Vıta tu{ßt auf
breiten und ITE Eınsatz durchgeführten Quellenstudien” Natürlich baute
Rader darüber hınaus autf den entscheidenden Quelleneditionen autf?> un WCI-

Leife die mafßgebliche Lıiteratur aus Pedro de Rıbadeneyras Schriftsteller-
Lexikon?”® die „Annales ecclesiasticı des Caesar Baron1ius?/ Martın Kısengreins
Abhandlung ber Altötting der die Heiligenviten des Laurentıius Surıius
dessen Konversıon Canısıus Anteıl hatte?? Ile diese Werke fand der VOI-

züglıch geführten Bibliothek des Münchner Kollegs VOT

Raders Quellen 11 Literaturkenntnis also umtassend Er baute
Darstellung auf breiten Fundament auf der Hagıiographie die

Verläßlichkeit der Hıstoriographie verschaffen 7Zwischen diesen beiıden
lıterarıschen (Gsenera machte weder der methodischen Erarbeitung och

49 7u Johannes Hasıus 5 ] 1624 Sommervogel Bibliotheque de Ia Compagnıe de Jesus
Sp 135# Sp 462 f Duhr, Jesuıten 1 156—162 Nıeuw Nederlandsch Bıografisch
Woordenboek VI Leiden 1924 Sp 720% Va  - Mıert|

19 Rader Vıta, 2651#
: 1 AOP]J 79 Nr 56 Johannes Hasıus Rader L I1 1613 Eandem hıstoriam ıDSse pene Duer

GHOQUC INed Audıvı Weıterhin die Schreiben Nr 46 48 49
Y Begheyn Pau! ] Johannes Hasıus ö]| de BEFSTE Levensbeschriyving V  - DPetrus Canısıus (Ons

geestelijk ert 43) 1969, 381—4729
Rader, Vıta, 7u Johannes Busaeus S och Ludwig, Jesuılten-Lexikon. Die (ze-
sellschaft Jesu und Jetzt, Bände, Paderborn 19534; 1er'‘ I’ Sp 280f.: Sommervogel, Bı-
bliotheque de Ia Compagnıe de Jesus 11 Sp 41 6—44) Theodor Busaeus 1619 Som-
mervogel Bıbliotheque de la Compagnıe de Jesus 11 Sp 447 f Zahlreiche Schreiben be1
Schmid (Hg ), Rader
Rader, Nata, Vorwort Verweiıls aut Quellenstudien Italıen, Sızılıen un: Belgien

5 Heinrich (C’anısıus der die vielen Werke aCco Giretsers
56 Rader, Vıta, DL
SWA Rader, NAta. 276
55 Rader Vıta, 167
59 Rader, Vıta, 14 69
60 BStB cbmcat 308 abe
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der Darstellung einen ennenswertfen Unterschied. Auft diesem Wege hat die
Faktenkenntnis gegenüber Keller deutlich ausgeweıtet; Recht wurde ıhm
be1 der Prüfung der Publikationswürdigkeıit der Vorzug gegeben. In gleicher
Weiıse gelangen ıhm 1n der Quellenbewertung bemerkenswerte Fortschritte,
iındem CT otftmals die Tendenz der Zeugnisse in den Argumentationsgang e1in-
baute. Er hat 7zwischen dem geschilderten Geschehen nahestehenden‘®!
un! diesen ternerstehenden Berichterstattern unterschieden und seine Aus-
tührungen absıichtlich mi1t dem Urteil eiınes Außenstehenden beschlossen, des
Antwerpener Stittsherrn Aubertus Mıiıraeus, dessen Unabhängigkeıt als wichti-
SCS Argument für den behaupteten KRang des Petrus Canısıus eingesetzt wird®®?

Irotz dieser bemerkenswerten Fortschritte in der kritischen Verarbeitung
der Quellen darf das methodische Instrumentarıum aber nıcht überschätzt
werden. Be1 allem Bemühen, die Hagiographie möglıchst weıt der Hıstoriogra-
phie anzunähern, blieb der Aspekt der Heiligenverehrung dominant. Er
kommt 1n mehrtacher Hınsıcht Zu Tragen, deutlichsten 1ın der Urteilsbil-
dung. Rader Warlr eın feurıger Vertechter des katholischen Standpunktes, den
durchzusetzen sıch ach Kräften bemühte. Deswegen verdammte alle
deren Religionsgemeinschaften mı1t Entschiedenheıt als Sekten, die bekämpft
werden müßten: das oilt für dıie Lutheraner, Zwinglıaner, Calvınısten, Hussıten
der Wiclititen 1n gleicher Weise®>. Andererseıits basıert se1ın Canısıius-Bild 1m
etzten ohl nıcht auf der Auswertung der Quellen, sondern 1sSt durch dıe lıte-
rarısche Topık vorgeformt. Der Provinzıal WITF:'! d auf der Grundlage e1ınes
überkommenen Tugendkataloges vorgestellt, dessen Spıtze die pıetas steht.
An diesem und in seinen tragenden Grundzügen somıt vorgegebenen uneinge-
schränkt posıtıven Bıld duldete keinen Schatten, deswegen überging alle
in diese Rıchtung weisenden Ansatzpunkte unbeachtet. Mıt keinem Wort 1St
etwa VO der Entfremdung Herzog Wilhelm VO Bayern angesichts der
Frage der Entlassung des Hotbeichtvaters Dominıicus Mengın ]| d1e ede
Im Spannungstfeld VO Hıstorizıtät un Idealität seizte die Akzente unbe-
streıitbar auf letztere. Aus diesem Grunde raumte dem Wunder®* un der

61 Rader, Vıta, 283 famılıiarıbus P14US accepr.
Rader, Vıta, TE D In der emerkenswerten Quellenarbeıt sıeht eıne der Hauptleistungen
Raders uch Buxbaum Engelbert Maxımıilıan, DPetrus Canısıus un! dıe kirchliche Erneuerung
des Herzogtums Bayerns (Bıbliotheca Instıitutı Hıstoricı Socıetatıs Jesu 35) Rom
1975 1+t

63 Rader, Vıta, 14, 6 9 65 £’ 6% 176
Rader, Vıta, 8/7, 158—161 (Altötting als Gnadenstätte). Weıtere Intormationen diesem
Aspekt: BayHStA Jes 513/VIL1
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Prophezeiung® breiten Raum e1ın; ehesten mı1t ihrer Hılte glaubte die
Heiligkeit der beständıg VO (sott geleiteten Person des Petrus Canısıus A va
bührend herausstellen können. Die Vıta erhielt durch diese einseıt1ige ber-
zeichnung eınen kontroverstheologischen Anstrich. Dieser Tatsache W ar sıch
Rader voll bewulfsit Er sprach das Problem schon einleitend Be1 der [)ar-
legung der Arbeitsgrundlagen verglich seıne Aufgabe mıt der des Malers, der
nıe dıe Wirklichkeit reproduzieren, sondern immer 11UT eın Abbild schaffen
könne®  6  A Ausdrücklich lehnte 6s ab; sıch 1n antiquarıisch-historistischer Ziel-
SEIZUNG letzte Wırklichkeitsannäherung bemühen, weıl sıch diese mı1t
eıner eblosen Wiederholung begnügen müsse®/. Statt dessen bedürten für ıh
Wiıssenschaft un!: Laiteratur des ausgepragten Praxisbezugs, der ıhnen erst e
ben verleihen würde®?. S1e hätten Vorbilder vorzustellen, dıe 1im Alltag Uumse-

werden müßten: sola NYEUS.. clara aeternaque habetur®? In dieser Ab-
sıcht konnte LL1UT das übersteigernde Ideal das Ziel des Autors se1n; 6S wurde
keineswegs als Verzerrung der Realität begriffen. Die Hagiographie des Ba-
rockzeıtalters hatte ıhren eıgenen Wahrheitsbegriff, der be1 aller FExaktheit 1mM
Detaıil, die bıs hın 7A3n mınut1ı1öosen Schilderung des außeren Erscheinungsbildes
reichte”®, die pädagogisch motivıerte Idealisierung z Grundprinzıip erhob
Deshalb trıtfft die Anmerkung Sigmund Riezlers, da{ß „dıe hıstorische Kritik
VOT der gläubigen un!: leichtgläubigen Tradıtion demütig die Waffen strecken“
mußte, nıcht den Kern der Sache/!. S1e mi(ßt die Hagiographie des Barock mı1t
der Elle des Rationaliısmus der aufgeklärten Folgezeıt, der erst das ausschliefß-
iıch auf die Vernuntft gegründete moderne Wissenschaftsverständnis durch-
ZESETZL hat Dieses aber WAar den Hıstoriographen der Barockzeit och fremd

65 Rader, Vıta, 287
66 Rader, Vıta, 206 quası SU1S depictam coloribus.

Rader, Vıta, Vorwort: Obeliscos et Pyramidas CU Mawnuysoleiıs NO  x invidemus, GQUOTUM INEeNLO-

Y1AS mel longa ANLNLOTUNTIL serıes elet, ıysaque fugaTabolet, mel YLd tempestas ımpO-
tens Aquılo evertıt el prosternıt.

68 Rader, Vıta, Vorwort: Vıivunt ımagınes anımorum; OTYTEuae SUNE hitterae.
Rader, Vıta, Vorworrt.
Rader, Vıta, 206-208 Vgl Metzler, Miscellanea Canısıana, DE, IET

V Riezler Sıgmund, Geschichte Baıjerns VI (Geschichte der europäıischen Staaten 20,6) Gotha
F903. 434
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Dıie Form

Den lıterarıschen Rang der Canısıus-Vıta bedingt ıhre Ornı Rader verstand
CD seıne wiıssenschaftlich tundierte Darstellung in ein Gewand kleiden, das
den hohen Normen der Laıteratur der eıt voll entsprach. Er verfügte ber eıne
in langen Jahrzehnten beständıg vertfeinerte Stilistik un Formulierungskunst,
die schon die Zeıtgenossen beeindruckte un VOI allem VO seinen Schülern als
beispielhaft nachgeahmt wurde. uch die Canısıus-Vıta 1st VO eıner 1Ns kunst-
volle gesteigerten Latınıtät gekennzeichnet, deren Verständnis schon den Zeit-

Schwierigkeiten bereitete/?. S1e wurde bestimmt VO eıner gezielten
W.ahl der Begriffte, die ımmer wıeder Neubildungen schriıtt un: sıch aufend

das gekonnte Spiel mi1t Worten bemühte. In diesem Zusammenhang 6CI

langte der Vergleich mi1t dem und (lat CANLS) Bedeutung. Rader arbeitete be-
ständıg mı1t lıterarıschen Anspielungen, deren Verständnıis breıtes philologi-
sches Grundwissen VOTAauSSEEZLE Sein Satzbau 1STt ottmals sehr verschachtelt
und gekünstelt. Bewulißt E: Alliterationen oder auf knappsten Raum kom-
primıerte Antıthesen ein  753 Die Canısıus-Vıta 1St eın typıscher Vertreter der
neulateinıschen Jesuitenliteratur. Allerdings vertährt Rader 1n der Gesamtkom-
posıtıon des Stoftfes autffallend unbekümmert, indem seıne Bücher sowohl iın
der Anzahl als auch 1im Umfang der Unterabschnitte eın Ordnungsprinzıp
erkennen lassen.

Dıie gewählte schwierige sprachliche orm WAaTr aber keineswegs 1Ur Stil.
sondern durchaus bewulißt eingesetztes Darstellungsmittel. Die sıch VO  — der
Umgangssprache entfernende Dıiktion diente zugleich der Kultisierung und
Charismatisierung der beschriebenen Persönlichkeit. Die sprachliche ı1stan7z
sollte Abbild der soz1alen Dıstanz se1n, die diese VO der Realıität abhobh un:
ıhre Idealıtät überhöhend unterstrich. Das Vorbild bedurfte einer ANSCIHMNCSSC-
191>8! tormalen Beschreibung. Seıine Erhabenheit sollte nıcht durch die Gewoöhn-
ichkeit der orm profaniert werden. Mıiıt dieser konsequenten Umsetzung der
Forderungen der Stilistik (TFal Rader iın die Iradıtionen des Späthumanısmus,
der auch die Wiıssenschaftssprache stark der Rhetorik ausrichtete. Rader ISt
eın bedeutender Kepräsentant der lıterarısch bestimmten Hıstoriographie des

7u eiınem völlıg anderen Urteil kommt allerdings Streicher, Die ungedruckte Lebensbeschrei-
bung, 258 „Seın Sti] 1st immer einfach, nıcht gesucht.“ In diese Rıchtung deutet die PrOSTam-
matıische Selbstaussage VO Rader, Vıta, Vorworrt: Absıt nobiıs velerum Aambitio formarum236  Alois Schmid  Die Form  Den literarischen Rang der Canisius-Vita bedingt ihre Form. Rader verstand  es, seine wissenschaftlich fundierte Darstellung in ein Gewand zu kleiden, das  den hohen Normen der Literatur der Zeit voll entsprach. Er verfügte über eine  in langen Jahrzehnten beständig verfeinerte Stilistik und Formulierungskunst,  die schon die Zeitgenossen beeindruckte und vor allem von seinen Schülern als  beispielhaft nachgeahmt wurde. Auch die Canisius-Vita ist von einer ins kunst-  volle gesteigerten Latinität gekennzeichnet, deren Verständnis schon den Zeit-  genossen Schwierigkeiten bereitete”*. Sie wurde bestimmt von einer gezielten  Wahl der Begriffe, die immer wieder zu Neubildungen schritt und sich laufend  um das gekonnte Spiel mit Worten bemühte. In diesem Zusammenhang er-  langte der Vergleich mit dem Hund (lat. canıs) Bedeutung. Rader arbeitete be-  ständig mit literarischen Anspielungen, deren Verständnis breites philologi-  sches Grundwissen voraussetzte. Sein Satzbau ist oftmals sehr verschachtelt  und gekünstelt. Bewußt setzt er Alliterationen oder auf knappsten Raum kom-  primierte Antithesen ein’”. Die Canisius-Vita ist ein typischer Vertreter der  neulateinischen Jesuitenliteratur. Allerdings verfährt Rader in der Gesamtkom-  position des Stoffes auffallend unbekümmert, indem seine Bücher sowohl in  der Anzahl als auch im Umfang der Unterabschnitte kein Ordnungsprinzip  erkennen lassen.  Die gewählte schwierige sprachliche Form war aber keineswegs nur Stil-,  sondern durchaus bewußt eingesetztes Darstellungsmittel. Die sich von der  Umgangssprache entfernende Diktion diente zugleich der Kultisierung und  Charismatisierung der beschriebenen Persönlichkeit. Die sprachliche Distanz  sollte Abbild der sozialen Distanz sein, die diese von der Realität abhob und  ihre Idealität überhöhend unterstrich. Das Vorbild bedurfte einer angemesse-  nen formalen Beschreibung. Seine Erhabenheit sollte nicht durch die Gewöhn-  lichkeit der Form profaniert werden. Mit dieser konsequenten Umsetzung der  Forderungen der Stilistik trat Rader in die Traditionen des Späthumanismus,  der auch die Wissenschaftssprache stark an der Rhetorik ausrichtete. Rader ist  ein bedeutender Repräsentant der literarisch bestimmten Historiographie des  72 Zu einem völlig anderen Urteil kommt allerdings Streicher, Die ungedruckte Lebensbeschrei-  bung, 258: „Sein Stil ist immer einfach, nicht gesucht.“ In diese Richtung deutet die program-  matische Selbstaussage von Rader, Vita, Vorwort: Absit a nobis veterum ambitio formarum ...  nam quid prodest fictos ostendere vultus?  73 Bezeichnende Beispiele: Rader, Vita, 9: Servire Deo regnare est; 14: intellegerent, summam vi-  tae esse brevem; 283: cum esse, quam haberi sanctus mallet.NLAa guıid hrodest fictos ostendere uultus?

73 Bezeichnende Beıispiele: Rader, Vıta, Servıre Deo VERNATE esis 14 ıntellegerent, SUIMVLEIMAaMN U1-
IAae PSSEC brevem; 783 Wa CIIE; GUAM haberı SANCLUS mallet.
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Barockzeıtalters, die fugenlos Aus$ dem Späthumanismus erwuchs. uch bezüg-
ıch der stilistischen Gestaltungskraft War Jacob Keller 7zweiıtellos überlegen,

da{fß seliner Fassung auch AUS diesen tormalen Gründen Recht der Vorzug
gegeben wurde.

Dıie Funktion
Di1e Frage ach der Zielsetzung der Canısıus-Vıta 1sSt schwier1g beantwor-
LE weıl der Vertasser weder 1n seinem knappen Vorwort och 1in seıner Kor-
respondenz darüber Auskunft erteılt. Sıe MUu deswegen weıthin werkimma-
ent AaUus der Darstellung selber SOWIe A4AUS dem Umtfeld, 1in das S1e eingebettet
1St, ermuittelt werden. Dabe] 1st VO der literarıschen orm auszugehen, zumal
auch eın außerer Ansto( oder Auftrag ersichtlich 1St. Die schwere Ver-
ständlichkeit des Textes legt den Schlufl(ß nahe, da{ß Rader elıne breite Offent-
iıchkeit als Zielgruppe nıcht 1im Blick gehabt haben annn Darauf deutet auch
die geringe Auflage hın, 1n der das Werk gedruckt wurde: die Vıta 1St HUT mehr
in sehr wenıgen Exemplaren greitbar, die durchwegs kırchlicher Provenıenz
sind/* Rader schrieb se1n Werk offensichtlich mıt Blick auf kırchliche Kreıise,
vornehmlıch aber für die Socıletas Jesu selber. Sein Ziel WAal, ıhren Mitgliedern
die Heılıgkeıit des Provinzıals deutlich machen, der eın Leitbild se1ın konnte
un se1n sollte, dem sıch die Ordensarbeit ausrichten mußte”?, dem 1aber
auch Aufßenstehende das hohe Nıveau Jjesuıtischer Lebensart ersehen konnten.
Deswegen wırd be1 der Begründung der Arbeit der Vıta ımmer wiıieder VOT

allem das Ordensinteresse als vorrangıges Motiıv SCENANNL.
Dazu kam als zweıter Ansto(ß die terriıtorıiale Ausrichtung der wıssenschaft-

lichen Tätigkeit Raders, die durch das Kurfürstentum Bayern, 1n dem lebte,
iıhren entscheidenden geographischen Bezugsrahmen erhielt. Weil Canısıus
eiınen beträchtlichen eı se1ınes Wıiıirkens dem Herzogtum Bayern gewiıdmet
hatte, tie] der besondere Blick Raders auch A4US diesem rund auf den Provın-
z1al Dieser WAaTr für ıh eıne weıtere der vielen heiligen oder heiligmäßigen (58-
stalten, die 1er eın optimales Wırkungsfeld gerunden hatten: Merıto (anısıum
syllabo Pıorum InNsSerunNt. Venıt In CENSUM popularıum Boicae SANCLOTUM fafßste

Im Bayerischen Verbundkatalog sınd nıcht mehr als Tre1l Standorte (München, Passau, Regens-
burg) ausgewlesen.
In dieser Hınsıcht bezeichnend: Rader, Vıta, Vorwort: tımını Sodalıbus ad hoc naltıs, ([ JIr-
bes, Provıncıas, populos, respublicas, S  ‘ 0  c orbem errarum ropıus caelo 4dmove-
ANnl, aAd beatam el ımmaortalem vıtam deducant.
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se1n Urteıil wen1g spater 1n der „Bavarıa sancta“ Z  ININECIN, 1n die folge-
richtig Canısıus aufnahm?®. Dieser W ar für ıh eiıner der vielen Heılıgen und
Seligen, die das Heılige Bayerland entweder hervorgebracht der aber 1ın ıhrem
Wıirken sehr gefördert hatte, da{ß S1€e schliefßlich die Krone der Heıiligkeit
der Seligkeıt erringen konnten. Petrus Canısıus verdiente seıner Ansıcht ach
neben den 16272 FAÄANLE Ehre der Altäre erhobenen Ordensgründer Ignatıus VO

Loyola gestellt werden, zumal ıh als weıteres leuchtendes Beispiel der
Bavarıa Sancıa ansah.

Nun War aber Petrus Canısıus damals och nıcht selıg-, geschweige enn
heiliggesprochen. Raders Absıcht WAal, ıh dieser Auszeichnung näher brin-
gCH,; die Vıta sollte dafür eıne Grundlage schaften. Bıs 1Ns beginnende Jahr-
hundert hıneın Wal das Vertahren der Kanonisierung weıthın Herkommen
ausgerichtet. Weil dieses dem Vorrang der römiıschen Kurıe wen1g ech-
HNUNS Lrug, o1ng diese 1U daran, CS kirchenrechtlich NCUu ordnen/”. Nach
langen Vorbereitungen sollte schliefßßlich Marz 1647) eıne entsprechende
Verfügung Papst Urbans 1114 erlassen werden. Diese schrieb als bındende
Voraussetzungen für die Kanonisatıon eıne erwiesenermaßen heroische F O
bensführung, den unbestrittenen Vorbildcharakter, eıne breıte Verehrung 1m
olk SOWIl1e den Nachweis mehrerer Wunder VOIL. Jle diese FEinzelheiten mufßs-
ten in einem törmlichen Vertahren VOL der römiıischen Kurıe bewlesen werden.
YSt VOT dem Hıntergrund dieser Neuordnung des Kanonisationsverfahrens
WITF: d der ungewöhnlıiche Autfbau der Rader-Vıta verständlıich. Im abschliefßen-
den dritten Buch o1bt der Vertasser dıe VO Kirchenrecht geforderten
Antworten. Somıit MUuU CS Rader vorwiegend das Anliegen se1ın,
das Vertahren tür DPetrus Canısıus endlich auf den Weg bringen. Diese AB
sıcht wırd 1ın der „Bavarıa sancta“ unmıiıf($verständlich angesprochen, ıh
Rader voreılıg, aber gewi1ßß nıcht unbedacht bereıts die Selıgen einord-
nete/® Und seiıne Bemühungen vertehlten ıhr 7Ziel nıcht. Die Vorbereitungen
tür den Informativprozefß liefen schliefßlich 1m Jahre 1625 an  / Vor allem ın
diesem Rahmen gewıinnt das breıite Eiıngehen auf Wunder un: Weıissagungen
SOWI1E dıe breıte Verehrung 1mM olk Sınn  S0 Am ehesten 1n diesem Zusammen-
hang wiırd das pausenlose Pochen auf die Vorbildhaftigkeıit des Provinzıials VeEeI-

Rader, Bavarıa Sanctia p1a 1 142—-14/; Zıtate 1472
Schulz Wınfried, Das C116 Selıg- und Heiligsprechungsverfahren, Paderborn 1988, AL

78 Rader, Bavarıa SAancCctiLa FEB 1492 Vıtae DOTTOc sanctıtas admiranda passım
D: merıto (anısıum syllabo Pıorum inserunt; 147 DIyruUumM caelitibus

79 BayHStA Jes 3/V; AOP] Canısıana
Rader, Vıta, 209278 Buch 111 (bes Kap Miracula "ANLSLO VLVO, MOTLUO patrata).
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staändlıch, die nıcht 11UT dem einzelnen Gläubigen, sondern durchaus auch dem
Staatswesen ZUuguLe ame Das bringt Rader programmatisch bereıts auf dem
Titelblatt zAu Ausdruck: dıe Verehrung des religi0sissım.ı el doctissım. 22 se1
letztlich auch bono rel publicae®‘. Denn als dux el antesiıgnanus se1 eın VOI -

bildlicher Wegweıser durch selıne Dvırtus, GUA nobiıs 14M ad Caelum docendo et

agendo COMMUNLDLES?. Damıt erfüllte Canısıus 1in der Darstellung Raders ent-
scheidende Voraussetzungen für die Kanonıisatıon, die der katholischen Welt
einen weıteren Heılıgen verschaffen würde, der ıhr ın jeder Hınsıcht ZUur Ehre
gereiche. Das 1St das Grundanliegen, das Rader mıt seiner breiten Darstellung
der Vıta des Petrus Canısıus verfolgte. Warum be1 der Einleitung des Informa-
t1vprozesses annn dennoch nıcht CI, sondern se1n Ordensbruder Jacob Keller
ührend eingeschaltet wurde, 1st nıcht ersichtlich® Fur dıe damals einsetzende
un!: ICSC geführte Dıiskussion Landespatrone spielte Petrus Canısıus keine
Rolle, weıl sıch die Bemühungen immer mehr auf die Gottesmutter Marıa VCI-

engten®“.

Dıie Bedeutung
Die Vıta des Petrus Canısıus gehört den wenıger bekannten Werken Raders,
weıl sS1Ee 1Ur ın einzelnen Exemplaren überliefert ISt; in zahlreichen Werksüber-
siıchten fehlt S1€e gaänzlıch®. Walter Schäter hat S1e als „Augenblicksleistung“ 1b-
qualifiziert, der eın Bestand beschieden SCWESCH se1  56 Tatsächlich wurden
fort ach ıhrem Erscheinen krıitische Stimmen laut Unverzüglıch stellte Jo-
hannes Hasıus einıge Angaben bezüglıch der Herkunft richtie””. Der Augsbur-
SCI Jacob Maır übermuittelte ebentalls iın eiınem Schreiben mehrere Detauils, mıt
denen nıcht einverstanden WwWar  55 Andere Monıiıta teıilte Andreas (3ometıus

Rader, Vıta, Titelblatt.
87 Rader, Vıta, Vorwort.
83 PCE VIUIL, x41—842%3 Nr. 1533

Schmid Aloıis, Johann Nepomuk, Patron des Kurtürstentum Bayern. Zum Phänomen der Lan-
despatrone 1M Zeıitalter des Barock (Quadriga Bohemica 1995 17

5 oth Friedrich, Dıie Hauptwerke ber bayerische Landesgeschichte VO Zeıtalter des Huma-
Nnısmus un:! der Retormation bıs YAnrE Gegenwart (Bayerısche Zeitschriftt für Realschulwesen

1898, L7 E} Bauerreıss Romuald, Kırchengeschichte Bayerns V1, St Ottilıen
AL
Schäter Walter, Petrus Canısıus. Kampf eınes Jesuiten die Retorm der katholischen Kırche
Deutschlands, Göttingen 1931. 134

S BStB clIm 16141. tol 143r; Kopie: Qeteleana 216, tol e}
58 AOP]J 29 Nr. AL
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AaUuUS dem Schweizer Kolleg Porrentruy (Pruntrut) mi1t5?. Im wesentlichen betra-
ten also die Verbesserungsvorschläge Einzelheiten SOWIEe VOT allem die
Schließung stofflicher Lücken. Die tragenden Grundlinien des Werkes dagegen
verblieben außerhalb der Kritik:; otffensıichtlich hat SA die Interessen un!: den
Geschmack der Zeıtgenossen weıthın getroffen. Die historiographischen
Grundlagen ausgerichtete Hagiographie stellte ıhre Erwartungen un An-
sprüche weıthın zuftfrieden?. Die Canısıius-Vıta bot eıne VO ıhnen begrüfste
Erganzung Al „Virıdarıum Sanctorum“”, 1n dem der Provinzıal der
Oberdeutschen Ordensproviınz och gefehlt hatte, SOWIl1e ann auch Z „Ba-
varıa SANCLA et “  pla”, 1n der siıch Rader autf einen Kurzabrifß beschränken mußßste,
der eın 1n den Grundlinien gleiches Bıld zeichnete, in Finzelheiten ann aber
bestimmtere Aussagen traf In der Vıta des Petrus Canısıus hat Matthäus Rader

1n Umsetzung der barocken Vorliebe für das Beispielhafte eın einz1ges He1-
ligenleben 1ın breiter Ausführlichkeit ausgearbeitet. Insofern kommt ıhr 1n sSCe1-
1E schriftstellerischen Werk durchaus eıne bemerkenswerte Sonderstellung

Darüber hınaus verdient S1e ıhres historiographischen Standortes Be-
achtung. In den Darstellungen der deutschen Hiıstoriographie der euzeıt geht
üblicherweise der Humanısmus bruchlos 1ın die Aufklärung ber?! Dieser
Sıchtweise liegen die Verhältnisse 1m protestantischen Deutschland zugrunde;
sS1e wırd dagegen den katholischen Terrıitorıen aum gerecht, zwischen
diese beıiden Großepochen als eigenständıger Abschnitt der Kulturentwick-
lung das Barockzeitalter einzuschieben ist?2 Als dessen entscheidenden Kern
stellt Andreas Kraus dıe Zielsetzung heraus, wenıger 1n Nachahmung der Na-
turwissenschaften die absichtslose Erforschung der Wahrheit anzustreben als
vielmehr den Menschen praktische Hılfestellungen tür die Lebensgestaltung
durch die Vermittlung VO Vorbildern anzubieten??. In diesem Rahmen 1St
auch die Canısıus-Vıta des Matthäus Rader einzuordnen: sS$1e 1st 1n mehr-
tacher Hınsıcht ein typıisches Beispiel der barocken Historiographie 1m katho-
iıschen Oberdeutschland.

BStB clIm 161 1‚ tol 66r; Kopie: Oeteleana 216, tol 661r—6/r.
„10 Vgl etwa die wohlwollende Zuschritt Marcus Welsers 7E 1614 PCE VIUIL, 5 WAA
91 SO uch dıe neueESTIE Gesamtdarstellung: Muhlack Ulrich, Geschichtswissenschaft 1m umanıs-

111US un! 1ın der Aufklärung. Die Vorgeschichte des Hıstorismus, München 1991
Breuer Dıieter, Oberdeutsche Lıiteratur S51 650 Beiheft 11) München 1979

023 Kraus Andreas, Grundzüge barocker Geschichtsschreibung (H]J 88) 1968, 54—//; wıeder 1:
ders., Bayerische Geschichtswissenschatt 1n rel Jahrhunderten. Gesammelte Auftsätze, Mun-
chen 1979 11233
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Das Weıterwirken

Obwohl Rader (anısıus Vıta ach den Prinzıpien zeitgemäßer Hıstor10-
oraphie angefertigt hatte behauptete S1C iıhren Rang als CINZIEC gedruckte un!:

mafßgebliche Biographie KEUIT kurze Zeıt Bereıts ach Z W E1 Jahren
schıen GINE CUu«C Darstellung Ihr Vertasser WAar der römische Jesut Francesco
Sacchini? der SC1M1 Buch Jahre 1616 allerdings ebentalls Bayern nunmehr

Ingolstadt herausbrachte un! CS dem 1rz vorher konvertierten Pfalzgra-
fen Wolfgang Wılhelm wıdmete?/ Der Vergleich dieser Neufassung MI1 der
Vıta Raders da{f der Römer den faktıschen Einzelheiten stark auf dem
Buch des Münchner Rektors aufbaute, auf den sofort Eıinleitungssatz
lobend Bezug nahm?® Dennoch bemühte sıch gezielt ber dessen Werk
hinauszukommen Dazu hat umftfassende CISCNC Quellenstudien durchge-
führt Mıt Briefen 1e10 auch München Nachforschungen anstellen diese
sınd letztendlich auf dem Schreibtisch Raders gelandet un haben Beantwor-
tLung erfahren?? Er selber hat römischen Sammlungen, denen Rader ur-
ıch nıcht recherchiert hatte, ergänzendes Materı1al aufgespürt un: er
tet 190 Neben der Ausweıtung der Quellenbasıs 1ST die Neuordnung des Stoffes
die CIHCILC Leıistung Sacchinis uch hat Vıta rel Blöcke unterteılt

101die aber auf dıie Chronologie ausrichtete un: symmetrisch JE-
weıls dreizehn Kapıtel untergliederte Im Gesamturteil gelangte letztlich

Ühnlichen Ergebnis wenngleıich dıe Akzente MmMIt unverkennbarer
Zurückhaltung setizitie Dıe aufdrıingliche Idealıtät des Proviınzıals wırd 1er
deutlich abgeschwächt Auf die DıeLlas wırd WEeIT WECN1ISCI Nachdruck gelegt un:

Sacchiniı Francesco, De 1Ta rebus DESLIS Petrı anısıı de Socıietate Jesu C  IM  arll,
Ingolstadt 161
7Zu Francesco Sacchinı 5} (1570—1625): Koch, Jesuiten--Lexıkon IL, Sp 1579: Sommervogel,
Bibliotheque de la Compagnıe de Jesus VIL, Sp 3623658
Vgl Stalla Gerhard, Der Ingolstädter Buchdruck VO 1601 bıs 1620 Die Offizinen dam Sar-
LOFr1US Andreas Angermaıer und Elisabeth Angermaıer (Bıblıotheca Bıbliographica Aurelıana
77) Baden Baden 1980 209 Nr 624 (mıt mehreren Standortnachweisen)
Sacchinı, De VITla, B Epistola dedicatorıa
Sacchinı, De VITa, Vıtam Petr:ı 'ANLSUL edidıt ILNO 107e Matthaeus Raderus nNnOsLer OMO
pererudıtus, el ACCUYALUS, haud UN  S D seculo

99 AOP] 29 Nr D (mıt Zusatz VO Ferdinand Alber); 24 Di1e Ausführungen VO Duhr,
Jesuıten 11/2 473 ber die Publikationsgeschichte der Canısıus Vıta sınd verwırrend

100 Das betont Sacchini; De VITA, COMLMMUNAL Socıetatıs NOSETrAae Romano tabularıo alıa extabant
plurıma fuit mıhı de ınteQr0 subeundı 'aboris

101 Sacchinı, De V1ITa, Placuit per desecribere q mppe NOLALLO TU et vD“erıklalkı INUNLL-

mMmenium est et intelligentiae lumen adversus confusionem er pmeterea subsıidzio MEMOTNLAEC
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dessen die humuilıtas 1n den Vordergrund gerückt  102_ Sacchinı bietet eın 1ın
den Grundlini:en ZWAar äihnliches, aber 1ın der Akzentulerung abgemildertes,
vermenschlichtes Bild

uch der Römer verwendete für die Erstfassung seınes Buches die ate1n1ı-
sche Sprache. och brachte 1621 be] den Dillinger Jesuiten eine NCUC, erwel-
GFE, geringfüg1g verbesserte Fassung heraus, die 1U 1aber verdeutschte105
Seine Absıicht WAal, die Stelle der schwer verständlichen Urfassung 1im Jesu1-
tenlateın 11U endlich die Volkssprache SEIZCN, die Verbreitung beför-
ern Denn se1n Anlıegen WAal, die Verehrung des Provinzıials 1in breıitere Volks-
schichten hıneinzutragen. Di1e VO  e Sacchinı gewählte Praxıs der Zweisprachig-
eıt WTr 1n der oberdeutschen Literatur seIit 7wel Jahrhunderten eingebürgert,

die unterschiedlichen Zielgruppen sowohl der interessierten Bürger-
lıchen als auch der studierten Kleriker un: Fachleute eranzukommen. uch
Sacchinı ITAr damıt in eıne Tradıtion e1n, deren Grundziel W äl, die Exklusivität
der Laiteratur überwiınden104

TIrotz dieser vielfältigen Bemühungen wiıissenschaftlichen un! liıterarı-
schen Fortschritt hat die Neufassung Sacchinıs die Vıta Raders keinestalls 1in
den Hıntergrund gedrängt. In der Folgezeit wurden vielmehr diese beiden
Darstellungen der Z7wel „Gelehrten ersten 105  Ranges diıe entscheidenden
Grundlagen der älteren Canısıus-Forschung. Sıe haben das Biıld auf Jahrhun-
derte hın epragt un: uch ach dem Erscheinen der beiden Bücher
Sacchinis wurde Raders Erstfassung 1623 München nachgedruckt  106. 1697
erschıen ADr hundertsten Todestag des Canısıus eıne umgearbeıtete Version

Wien!9/. iıne letzte Ausgabe besorgte 1834 1m Rahmen eıner Canısıius-Edi-
t10N der Theologe Herenaeus Haijd!98 Rader wurde also auch weıterhın inten-
S1V benuützt un! ausgewertetl, weıl seıne quellengesättigte Darstellung Üar

102 Sacchinı, De vıta, 194, 262, 265, 289; 21074
103 Leben de Ehrwuerdigen Patrıs Petrı anısı1l der Socıietet Jesu Theologen aufß dem Lateıini-

schen 1NSs Teutsch ‚yDıllıngen 16524 (Akademische Druckerei Ulrich Rem)
104 Sprandel olf (Hg.), Zweıisprachige Geschichtsschreibung 1M spätmuittelalterliıchen Deutsch-

land (Wıssenslıteratur 1M Miıttelalter 14) Wıesbaden 1993
105 So Braunsberger ÖOtto, Petrus Canısıus. Eın Lebensbild, Freiburg Br. 191 4003
106 Rader Matthäus, De ıta Petr1 anısıı de Socıietate Jesu. Editio altera priore auctior CTINEN-

datior, München 167273 (wiıederum 1mM Verlag Berg).
107 Apostolicus Religi0n1s Catholicae PCI Austriam relıquamque Germanıam Propugnator Pe-

Iru. Canısıus 5} historice descr1ptus stylo Matthae1 Rader: eadem Socıietate... PpCI
Ignatıum Guerck, Wıen 1697

108 Haıd Herenaeus, ıta anısı1ı Matthaeo Radero 5 ] conscrıpta, secundum ediıtiıonem annı
614 (Busaeus Petrus, Petrı1 anısıl Socıetatıs Jesu theologı ODUS catechısticum S1ve
doctrinae chrıistianae 1I11) Augsburg 1854, y &r CR Vgl Brodrick, Canısıus [E 348
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fähige Anknüpfungspunkte bot!%? Dıies oilt bıs ber die Miıtte des 19 Jahrhun-
111 Zahlreiche Werke ber DPetrus Canısıusderts!!9 hinaus Georg Patısse

leben stark VO Materıi1alreichtum Raders. aSt der auch in dıe Kırchen-
geschichte eindringende Hıstorismus bedingte schliefßßlich 18 der Jahrhundert-
mıtte eıne Neuausrichtung der Canısıus-Forschung durch verstärkte VerwIi1s-
senschaftlichung. Am Anfang stehen die 1im Zusammenhang mıt dem Abschlufß
des Seligsprechungsprozesses 1864 angefertigten Vıten des Giuseppe Boero!  12
un des Florian Riess!l> Den entscheidenden Durchbruch brachte ann aber
erst die Edıition des wichtigsten Aktenmaterials durch Otto Braunsberger ab
1896114 die Grundlage der 1m Zusammenhang m1t der Heiligsprechung 1925
angeregten bıs heute mafßgeblichen Biographie VO Walter Schäter werden
sollte  115 Diese welıteren wichtigen Statiıonen der Canısı1ıus-Forschung haben
die Vıta des Matthäus Rader ımmer mehr in den Hıntergrund gedrängt un: ın
Vergessenheit geraten lassen, da{ß eıner der entscheidenden Wegbereiter
SCWESCH 1St. Diese Leistung W ar den Zeıtgenossen weıt mehr bewuflt. Der
Herausgeber eiıner deutschen Fassung der „Bavarıa SAanctia eTt D  pla Maxımilian
Rassler ahm S1€e Z Anladßß, Rader eınen Platz unmıiıttelbar hıinter den (3OLt=-
selıgen zuzuerkennen116

109 Dorigny Jean, La VIie du reverend pere Canısıus de la compagnıe de Jesus, Parıs LZUZS Pythen
Petrus, ıta Petrı1 anısıı Socıietatis Jesu gyallıco iıdiıomate scrıpta Joanne Dorigny
U11IC latınıtate donata multarum aCccessione München 1710; Anm 47

110 ONl Leben und Wırken des ehrwürdıigen Vaters und Lehrers Petrus Canısıus, Landshut
1826

144 Patısse Georg, Der selıge Petrus Canısıus, Proteß-Priester der Gesellschaft Jesu. Eıne | SA
bensskizze Z Feıer seıner Seligsprechung, Wıen 1865

112 Boero Gluseppe, Vıta del beato Petro anısıo della Compagnıa dı Ges  u detto Apostolico
della Germanıa, Rom 1864 Eıne kurze Übersicht ber die LECEUCTEC Forschung bıetet: Schnei-
der Burkhart (Hg.); Petrus Canısıus. Briete (Wort un! ntwort 23) Salzburg 195%, 301310

114 Rıess Florian, Der selige DPetrus Canısıus aus der Gesellschatt Jesu. Aus den Quellen darge-
stellt, Freiburg Br. 1865 Seine Einschätzung der Vıta Raders: VI

114 PC  >
115 Schäfer, Canısıus.
116 Rassler Maxıimıilıan, Heıiliges Bayer-Land. Gottseelıges Bayer-Land ILL, Augsburg 1714, 377

Abdruck: Pörnbacher (He.), Diıe Lıteratur des Barock, 46


